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Der Infrastrukturbau zählt zu den grössten 

CO2-Emittenten der Schweiz. Hauptursache 

ist der Einsatz von Stahlbeton. Ein grosses 

Potenzial zur CO2-Einsparung wird im Brü-

ckensektor gesehen, da in der Schweiz mit 

rund zwei Brücken pro Kilometer National-

strassennetz eine hohe Dichte vorhanden ist 

und in den nächsten Jahren viele dieser Kon-

struktionen ersetzt werden müssen. Die Mo-

tion «Erforschung und Innovation des Werk-

stoffs Holz für den Einsatz im Infrastrukturbau 

als Dekarbonisierungsbeitrag» wurde im 

Ständerat und im Nationalrat angenommen. 

Nun gilt es, im Infrastrukturbau den Stahlbe-

ton durch CO2-speichernde Materialien wie 

Holz zu ersetzen. Dazu hat das Institut für 

Holzbau, Tragwerke und Architektur der Ber-

ner Fachhochschule, BFH, zusammen mit 

TS3 und weiteren Wirtschaftspartnern eine 

Forschungsstrategie ausgearbeitet. Ein ers-

tes Arbeitsmodell wurde am 9. Mai 2022 im 

Innenhof der BFH in Biel eingeweiht und 

kann besichtigt werden.

Machbarkeitsstudie  
zu Schwerlastbrücken
Erste vielversprechende Anwendungsmög-

lichkeiten von Holz im Infrastrukturbau wie 

Wildtierüberführungen gibt es bereits. Da-

mit grosse Brücken — insbesondere Brü-

cken in der Achse der Fahrtrichtung — ge-

baut werden können, bedingt es weiterer 

Forschung. Die BFH führt unter der Leitung 

von Prof. Dr. Steffen Franke eine Machbar-

keitsstudie zu Schwerlastbrücken in Holz 

für Schweizer National- und Kantonsstras-

sen durch. Von Januar 2022 bis Sommer 

2023 wird die Ausbildung der bekannten 

Hohlkastenquerschnitte aus dem Betonbau 

in Verbindung mit der Vorspanntechnolo-

gie in Holz geprüft. Nach Projektabschluss 

sollen die Hohlkastengeome trie, der 

Spanngliedverlauf und die lokale Kraftein-

leitungsdetails geklärt sein. Weiter wird der 

Bauprozess analysiert. Im Rahmen des Pro-

TS3-Technologie verbunden und anschlies-

send vorgespannt werden. Die Brücken-

elemente sind ein Arbeitsmodell, das die 

Möglichkeit schafft, die aktuellen Details di-

rekter zu bewerten, um im laufenden For-

schungsprojekt neue Lösungen auszuprobie-

ren. (red) 
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jekts wurde ein erstes Arbeitsmodell zwei-

er Module eines Brückenquerschnitts zur 

weiteren Analyse erarbeitet und aufge-

stellt.

Mit der TS3-Technologie verbunden
Die TS3-Technologie ermöglicht Grossflä-

chen aus Holz. Zehn Jahre Forschung von 

Timbatec zusammen mit der BFH und der 

ETH Zürich waren nötig, um die Technologie 

zu entwickeln. Die TS3-Technologie wird heu-

te im Hochbau und in weiteren Anwendun-

gen erfolgreich eingesetzt. Das in Biel einge-

weihte Brückenelement ist für eine Brücke 

quer zur Achse geplant. Damit kann bei-

spielsweise eine Kantonsstrasse über eine 

6-spurige Autobahn mit einer Mittelabstüt-

zung ausgeführt werden (2 x 22,5 Meter 

Spannweite als Zweifeldträger und 40 Ton-

nen Nutzlast). Die einzelnen Platten der 

 Elemente sind mit der TS3-Technologie bie-

gesteif verbunden, dadurch wird die Torsi-

onssteifigkeit erhöht, und die einzelnen Plat-

ten wirken effizient zusammen. Für die 

Erstellung einer Brücke könnten mehrere 

dieser Elemente aneinandergereiht, mit der 

Arbeitsmodell einer Schwerlastbrücke aus Holz  
eingeweiht 
Bauen wir zukünftig grosse Infrastrukturbauten wie Autobahnbrücken aus Holz? Durch den vermehrten Einsatz von Holz 
könnte der Infrastrukturbau zur Dekarbonisierung beitragen. Schwerlastbrücken mit vorgespannten Hohlkastenelementen 
würden grosse Bauwerke wie Autobahnbrücken und Viadukte ermöglichen. Ein Arbeitsmodell dazu steht seit dem 9. Mai    
in Biel. 
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